
Blutspendetermin trotz Corona-Krise

Niedereschach (aba)Auch inZeitender
Coronakrise gibt es vieleMenschen, die
dringend auf Spenderblut angewiesen
sind. Vor diesemHintergrundweist die
Bereitschaftsleiterin des DRK-Ortsver-
eins Niedereschach, Marita Singer, da-
rauf hin, dass der fürDonnerstag, 9. Ap-
ril, geplante Blutspendetermin in der
Schulsporthalle in jedem Fall stattfin-
den wird. Dabei werden mit Blick auf
das Coronavirus natürlich besondere
Vorsichtsmaßmahnen getroffen und
alle vorgeschriebenen Sicherheitsan-
weisungen strikt befolgt.
Wer sich gesund und fit fühlt, sollte

zur Blutspende kommen. „Auch außer-

halb der Corona-Pandemie benötigen
viele Schwerverletzte undSchwerkran-
ke ihr Blut“, betont Marita Singer. Wer
Fragen hat, sollte sich an die Hotline-
Nummer 0800/1194911desBlutspende-
dienstes oder unter der Telefonnummer
07728/232199 an die Bereitschafts-
leitung des DRK-Ortsvereins Nieder-
eschachwenden.

Helfer ohne Schutzkleidung
DieBereitschaftsleiterin desDRK-Orts-
vereins Niedereschach, Marita Singer,
und die Vorsitzenden des DRK Fisch-
bach weisen außerdem darauf hin,
dass bei Notfällen wegen der Corona-
krise derzeit die Mitglieder der Helfer-
vor-Ort-Gruppennicht ausrücken. Zum
einen, so Singer, habedies damit zu tun,
dass die meisten Mitglieder der Grup-
pe über 50 Jahre alt sind und deshalb

zur Corona-Risikogruppe zählen, und
zum anderen verfüge die Gruppe nicht
über die wegen des Coronavirus vor-
geschriebene und somit erforderliche
komplette Schutzkleidung.
Die Helfer vor Ort sind gut ausgebil-

dete Ersthelfer aus der Nachbarschaft.
Ihre Aufgabe ist es, im Ernstfall die
therapiefreie Zeit bis zum Eintreffen
des Notarztes oder Rettungsdienstes
zu überbrücken. Damit übernehmen
die Helfer vor Ort, auch First Respon-
der genannt, die ausschließlich ehren-
amtlich arbeiten, eine wichtige Funk-
tion in der Rettungskette. Sie kommen
immer dann zum Einsatz, wenn die
ehrenamtlichen Helfer den Ort eines
Notfalls schneller erreichen können
als der Rettungsdienst oder aber, wenn
das nächste Rettungsfahrzeug noch im
Einsatz ist.

Rotes Kreuz informiert. Besonde-
re Vorsichtsmaßnahmen geplant.
Helfer rücken derzeit nicht aus

Der Blutspendetermin des Deutschen Roten Kreuzes am 9. April in der Schulsporthalle in
Niedereschach findet trotz Corona-Pandemie statt. Darauf weisen die Verantwortlichen hin.
Das Bild zeigt einen Termin vor der Corona-Krise. BILD: ALBERT BANTLE

Niedereschach (gdj) Viele interessan-
te Botschaften für Unternehmer wuss-
te derUnternehmensberater undCoach
Simon Dürr im Otto-Sieber-Saal in der
Eschachhalle zu vermitteln. Bei der
von Niedereschachs Wirtschaftsförde-
rer Gunnar von der Grün organisierten
Veranstaltung der Existenzgründungs-
offensive Neckar-Eschach (EGON) gab
Dürr Antworten auf die Frage, wie Un-
ternehmer ihre Führung an die digita-
lisierte Arbeitswelt anpassen und ver-
ändern können. Das Ziel dabei müsse
sein, das Unternehmen erfolgreich in
die Zukunft zu führen.
Neben der klassischen Unterneh-

mensführung, zu der es zählt, die Ren-
dite zumaximieren, Personalkosten zu
minimieren und interne Prozesse zu
optimieren, gelte es, in der Charakte-
ristik der Arbeitswelt von heute zu be-
achten, dass sichderMensch verändert
habe, dass alles komplexer und vieldeu-
tiger geworden ist und dass die Trans-
parenz durch das Internet, Intranet,
Social Media und Chats immer mehr
zunimmt und alles anfälliger gewor-
den sei.
Da sei eswichtig, einenPlan zuhaben

und wenn dieser einmal nicht umsetz-
bar sein sollte, Flexibilität andenTag zu
legen. Neue Impulse seien wichtig, um
nicht irgendwann zumGetriebenen zu
werden. Die heutige, digitalisierte Ar-
beitswelt sei durch Sprunghaftigkeit bei
Kunden und Partnern, verbunden mit
vielen und unklaren Informationen,
der Komplexität der Aufgaben und wi-
dersprüchlichen Aspekten und Stand-
punkten geprägt. Dies stelle Unterneh-
mer vor besondereHerausforderungen.
Es gelte in allen Bereichen der Unter-

nehmensführung sich für die Zukunft
zu wappnen, Netzwerke zu bilden, die
passendenMitarbeiter nicht nur zufin-
den, sondern sie auch an den Betrieb
zu binden und weiter zu entwickeln.
Teamwork sei gefragt, und Prozesse
müssen angepasst werden, um den Be-
trieb sicher in die Zukunft zu führen
und Führungskräfte und Mitarbeiter
zuMitgestaltern zumachen.
Immer wichtiger werde der Bereich

der IT-Sicherheit. Zudem gelte es stets
mit demOhr amMarkt und Kunden zu
sein. Abschließend ludGunnar von der
Grün alle dazu ein, weitergehende Fra-
gen an Dürr zu stellen. Daraus entwi-
ckelten sich dann noch rege Diskussi-
onen.

Anmerkung der Redaktion: Die Veranstal-
tung fand vor dem Inkrafttreten der Corona-
Verordnung des Landes statt.

Unternehmen im
Digital-Zeitalter

Simon Dürr referiert über die Unterneh-
mensführung in einer digitalisierten Welt.
BILD: GERD JERGER
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Ärzte in Brigachtal
sind im Corona-Modus
Brigachtal (jdk)Wer in Zeiten
wie diesen von Zahnschmer-
zen geplagt wird, hofft dennoch
auf Hilfe von kompetenter Sei-
te. Selbst ein profaner Schnup-
fen löst inzwischen Ängste aus
und lässt einem zumTelefon
greifen um einen Arzttermin
zu vereinbaren. Auf Nachfra-
ge des SÜDKURIER arbeiten
die ortsansässigenMediziner
in Brigachtal derzeit mit der
gebotenen Vorsicht und unter
Beachtung der Vorgaben des
RKI weiter und stellen somit
die ärztliche Versorgung der
Patienten sicher. Wer die Ruf-
nummer der Zahnarztpraxis
Dr.Weber in Brigachtal an-
ruft, wird auf eine Handynum-
mer verwiesen, über welche ein
Notfalltermin vereinbart wer-
den kann. Verschiebbare Be-
handlungenwerden hier der-
zeit nicht durchgeführt. In der
Praxisgemeinschaft Dr. Ulrich
undDr. Bennetz werden Pa-
tienten weiterhin normal be-
treut. Es besteht jedoch eine
Zugangskontrolle, sodass eine
vorherige telefonische Anmel-
dung unbedingt notwendig ist.

ESSAY-LES-NANCY-STRASSE

49-Jähriger fährt
betrunken Auto
Brigachtal (sk) Zu tief ins Glas
geschaut hat ein 49-Jähriger,
den die Polizei amDienstag-
nachmittag hinter dem Steuer
seines Autos erwischt hat. Laut
Polizei torkelte derMann ge-
gen 13 Uhr auf demParkplatz
eines an der Essay-les-Nancy-
Straße befindlichen Lebens-
mittelmarktes zu seinemAuto.
Etwa eine halbe Stunde nach
derWegfahrt wurde er durch
Beamte des Polizeireviers Vil-
lingen überprüft. Um zu er-
mitteln, wie viel Promille der
Mann hatte, als er in sein Auto
stieg, nahm ein Arzt Blutpro-
ben. Den Führerschein des
49-Jährigen nahmdie Polizei in
Verwahrung.

STELLWALDSTRASSE

Polizei sucht nach
Unfallflüchtigem
Königsfeld (sk) Die Polizei
sucht nach einemUnbekann-
ten, der amMontag vermutlich
beim Ein- oder Ausparken auf
demParkplatz vor demChris-
toph-Blumhardt-Haus in der
Stellwaldstraße gegen die vor-
dere linke Seite eines Fiat Pun-
to gestoßen und davongefah-
ren ist. Laut Polizei ereignete
sich der Unfall zwischen 9.30
und 12.00 Uhr. Es entstand ein
Sachschaden inHöhe von etwa
1000 Euro, so die Polizei. Perso-
nen, die der Polizei sachdienli-
cheHinweise zumUnfallher-
gang, demUnfallverursacher
oder dessen Fahrzeug geben
können, werden gebeten, sich
beim Polizeirevier St.Georgen
unter der Telefonnummer
07724/94950 zumelden.

Königsfeld (sk) Die Schulen im ganzen
Land sind geschlossen, der Unterricht
gehtweiter.Die Zinzendorfschulenwa-
ren auf die Umstellung gut vorbereitet:
Sie arbeiten bereits im zweiten Jahrmit
Office 365, das zur digitalen Teamar-
beit, für Chats und Videoanrufe einge-
setzt werden kann. Die Schüler haben
alle ein eigenes Konto, sodass beinahe
nahtlos auf digitalen Unterricht umge-
stellt werden konnte. Über das Office-
365-Programm Teams, das auch viele
Unternehmen für dasHome-Officenut-
zen, sind die Schülermit ihren Lehrern
undMitschülern verbunden. „Es ist die
einfachste und unkomplizierteste Lö-
sung“,meint PhilippHudek, der an den
Zinzendorfschulen für die Digitalisie-
rung verantwortlich ist. „Es klappt gut
undwir bekommenviele positiveRück-
meldungen, auch von den Eltern.“
Bereits amDonnerstag vor der Schul-

schließung gab es eine Dienstbespre-
chung, sodass die Lehrer ihren Schü-
lern am Freitag noch einmal erklären
konnten, wie sie sich in Teams ein-
loggen und ihnen sagten, dass sie vor-
sichtshalber ihre Bücher mitnehmen
sollten. Es wurde pro Fach und Klasse
jeweils ein Team gebildet. Insgesamt
gibt es an den Zinzendorfschulen 465
Teams. Alle Lehrer haben sich schnell
eingearbeitet. „Besonders schön fin-
de ich, dass sich auch die Kollegen,
die kurz vor der Pensionierung stehen,
richtig reinhängen“, so Hudek. Natür-
lich fehle die sozialeKomponente, denn
„deswegen sind wir ja Lehrer gewor-
den. Ich verbringe gerade viel Zeit am
Schreibtisch. Aber nachher werde ich
die Klassenlehrerstunde in der 7. Klas-
se als Video-Konferenz abhalten.“
Die Möglichkeit, die Aufgaben im

Heft zu lösen und ein Foto zu schi-
cken, wird vor allem in der Unterstufe
genutzt. In den höheren Klassen erle-
digen die Schüler ihre Aufgaben meist
direkt in Word. Der Korrekturaufwand
ist enorm: „Die Nachbereitung einer
Unterrichtsstunde dauert genauso lan-
gewiedieVorbereitung.“DerUnterricht
muss anders geplant werden, und das
nicht nur in den Hauptfächern. „Auch
Sportlehrer stellen zum Teil Aufgaben
oder geben ihrer Klasse Ernährungs-
tipps.“
Die Schüler können ihre Fragen ent-

weder der Lehrkraft direkt in einer
Chat-Nachricht oder in der Öffentlich-
keit ihres Teams als Kanal-Nachricht
stellen – eine Möglichkeit, die sie rege
nutzen. Am 17. März beispielsweise
wurden in den Teams der Zinzendorf-
schulen 7314 Chat-Nachrichten und
1531 Kanal-Nachrichten verschickt.
Philipp Hudek hat festgestellt, dass

es in vielen Familien nur einen PCoder
Laptop gibt. „WenndieElternden selbst
benötigen, um im Home-Office zu ar-
beiten, dannerledigen vieleKinder ihre
AufgabenperHandy.“Das funktioniert,
denn für Android- und IOS-Systeme
gibt es Teams auch als App. Allerdings
erfordert auch das von den Lehrern ein

Umdenken: „Weil ich inder Statistik ge-
sehen habe, dass 70 Prozent der Schü-
ler ihre Aufgaben vom Tablet oder dem
Smartphone erstellen, muss ich die Ar-
beitsblätter so gestalten, dass sie auch
gut vomHandy aus zu lesen sind.“
Auch für die Schüler ist es eine ganz

neue Erfahrung. Die Zehntklässlerin
Katharina Hattler berichtet darüber
in einem Blog, der auf der Website der
Zinzendorfschulen zu lesen ist. „Die
Bearbeitungszeit der einzelnen Aufga-
ben war ungefähr so lang wie eine Un-
terrichtsstunde plus Hausaufgaben“,
schrieb sie am ersten Tag. „Es war heu-
te eine ganz andere Lernatmosphäre als
normalerweise. Es fordertemir sehr viel
Disziplin ab, die ganzeZeit konzentriert
an den Aufgaben zu bleiben. Ich muss
michnochdaran gewöhnen.“Amzwei-
ten Tag stellte sich bei ihr eine gewisse
Routine ein. Seit Mittwoch vermisst sie
die Schule. „Ich bin ja Einzelkind und
habe sonst von morgens, wenn ich in
denBus steige, bis abendsGesellschaft.
Dafür telefoniere ich zurzeit viel mit
meinen Freundinnen und Freunden,
außerdem lege ich Puzzles.“ Ihr Fazit
nach fünf Tagen: „Die erste Woche ist
überstanden. Das Arbeiten mit Teams
istmir vonTag zuTag leichter gefallen.“

So funktioniert Schule
während der Corona-Krise
➤ Schüler und Lehrer lernen
in 465 digitalen Teams

➤ Arbeitsweise erfordert Dis-
ziplin und Umdenken

Katharina Hattler aus der 10b des Zinzendorfgymnasiums vermisst die Schule schon. Auf der Website der Zinzendorfschulen schreibt sie
einen Blog über das Lernen von zu Hause. BILD: Z INZENDORFSCHULEN

Wo sich sonst den
ganzen Tag in den Pau-
sen junge Menschen
tummeln, herrscht
gähnende Leere.
BILD: Z INZENDORFSCHULEN
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